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Flüchtlinge willkommen in Düsseldorf e.V. 

 

Arbeitshilfe: Berufliche Integration 
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8. BAföG, BAB u.a.: Wer wann Anspruch auf BAföG, 
Berufsausbildungsbeihilfe (BAB), berufsvorbereitende 
Bildungsmaßnahmen und ausbildungsbegleitende 
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Den kompletten Leitfaden zum Arbeitsmarktzugang für Geflüchtete gibt es 
hier: https://www.fluechtlinge-willkommen-in-duesseldorf.de/arbeit/top-leitfaden-
zum-arbeitsmarktzugang  

 

 

 

https://www.fluechtlinge-willkommen-in-duesseldorf.de/arbeit/top-leitfaden-zum-arbeitsmarktzugang
https://www.fluechtlinge-willkommen-in-duesseldorf.de/arbeit/top-leitfaden-zum-arbeitsmarktzugang
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Flüchtlinge willkommen in Düsseldorf e.V. 

 

1. ZUSTÄNDIGKEIT:  
Wer wann zuständig ist für Leistungen* und wer wann 
zuständig ist für Arbeitsförderung: 

 

*Hinweis: In Düsseldorf ist NICHT das Sozialamt für Asylbewerberleistungen zuständig, sondern das Amt für Mi-
gration und Integration (AMI), Abteilung wirtschaftliche Hilfen, Vogelsanger Weg 49, 40470 Düsseldorf. 
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Flüchtlinge willkommen in Düsseldorf e.V. 

 

2. VERMERK Zusatzblatt elektronischer Aufenthaltstitel 
(eAT): Wer mit welchem Vermerk Zugang zum 
Arbeitsmarkt erhält: 

Auf dem Zusatzblatt kann ein Vermerk erfasst sein. Hier sind drei Fälle möglich: 

 Die Beschäftigung ist allgemein gestattet (FALL A). 
Auf dem Aufenthaltsdokument steht dann „Beschäftigung gestattet“. Oder 

 die Beschäftigung kann auf Antrag erlaubt werden (FALL B). 
Auf dem Aufenthaltsdokument steht dann „Beschäftigung nur nach Erlaubnis 
der Ausländerbehörde gestattet“. Oder aber 

 die Beschäftigung ist in bestimmten Fällen ganz verboten (FALL C).Auf 
dem Aufenthaltsdokument steht dann „Beschäftigung nicht gestattet“. 
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Flüchtlinge willkommen in Düsseldorf e.V.  

 
 

3. AUFENTHALTSGESTATTUNG:  
Wer wann Zugang zum Arbeitsmarkt hat: 
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Flüchtlinge willkommen in Düsseldorf e.V.  

 

4. DULDUNG:  
Wer wann Zugang zum Arbeitsmarkt hat: 
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Flüchtlinge willkommen in Düsseldorf e.V. 

 

5. GESAMTÜBERSICHT:  
Wer wann  Zugang zum Arbeitsmarkt hat:  
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Flüchtlinge willkommen in Düsseldorf e.V.  

 

6. BERUFSAUSBILDUNG:  
Was für unbegleitete minderjährige Flüchtlinge (UMF) 
gilt: 

(Berufsausbildung ab dem 1. Tag der Duldung möglich) 

Solange noch kein Zugang zum Arbeitsmarkt gegeben ist, können 
nur die Beratungsangebote der Agenturen für Arbeit in Anspruch 
genommen werden. Die Erlaubnis zur Berufsausbildung kann 
von der Ausländerbehörde ohne Beteiligung der BA erteilt 
werden.  

Dies ist insbesondere wichtig für die Gruppe der unbegleiteten 
minderjährigen Flüchtlinge (UMF). Häufig verfügen UMF zunächst 
über eine Duldung, da die Asylantragstellung erst ab Volljährigkeit 
oder durch einen Vormund möglich ist. Eine Ausbildung kann ab 
dem ersten Tag der Duldung aufgenommen werden. 

Wenn die Erwerbstätigkeit verboten ist („Erwerbstätigkeit nicht 
gestattet“), können Sie die Kundin oder den Kunden zur 
Unterstützung bei der Klärung der beschäftigungsrechtlichen Situa-
tion an ein IvAF-Netzwerk Ihrer Region verweisen (vgl. Tabelle 
nächste Seite). 
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Flüchtlinge willkommen in Düsseldorf e.V.  

 

7. FÖRDERINSTRUMENTE:  
Wer wann Anspruch auf Förderung nach SGB III hat: 
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Flüchtlinge willkommen in Düsseldorf e.V.  

 

8. BAföG, BAB u.a.:  
Wer wann Anspruch auf BAföG, 
Berufsausbildungsbeihilfe (BAB), berufsvorbereitende 
Bildungsmaßnahmen und ausbildungsbegleitende 
Hilfen hat: 

Hier zunächst eine Übersicht zur Berufsausbildungsbeihilfe BAföG während 
schulischer Ausbildung oder Studium: 
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Flüchtlinge willkommen in Düsseldorf e.V.   

 

9. WEITERE  MASSNAHMEN:  
PerjuF, PerjuF-H, PerF und KompAS u.a.: 

 

Perspektiven für junge Flüchtlinge (PerjuF): 

PerjuF richtet sich insbesondere an junge Menschen unter 25 Jahren, die 
perspektivisch eine berufliche Ausbildung anstreben. Ziel der Maßnahme ist 
die Orientierung im deutschen Ausbildungs- und Beschäftigungssystem. Es 
werden zudem berufsbezogene Sprachkenntnisse vermittelt. Es handelt sich 
um eine Maßnahme nach § 45 SGB III, die sich über einen vier bis sechs 
monatigen Zeitraum erstreckt. 

  

Perspektiven für junge Flüchtlinge im Handwerk (PerjuF-H): 

PerjuF-H ermöglicht jungen Flüchtlingen eine Orientierung in mindestens drei 
verschiedenen handwerklichen Berufsfeldern und ergänzt PerjuF um die 
Möglichkeit verschiedene im Handwerk eingesetzte Materialien praktisch zu 
erleben und die erworbenen Kenntnisse im Rahmen einer Praxisphase im 
Betrieb zu vertiefen. Das Programm hat eine individuelle Laufzeit von vier bis 
sechs Monaten. 
  

Perspektiven für Flüchtlinge (PerF): 

PerF dient der Feststellung beruflicher Kompetenzen durch Maßnahmeteile im 
sogenannten „Echtbetrieb“ - in der Regel bei Arbeitgebern - und umfasst 
Beratung zu Arbeitsbedingungen auf dem deutschen Arbeitsmarkt sowie 
Informationen über die Möglichkeit der Anerkennung im Ausland erworbener 
Abschlüsse. Während der gesamten Maßnahmedauer werden 
berufsbezogene Sprachkenntnisse vermittelt bzw. vertieft. Es handelt sich um 
eine 12 wöchige Maßnahme nach § 45 SGB III. 
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KompAS – Kompetenzfeststellung, frühzeitige Aktivierung 

und Spracherwerb: 

Im Rahmen von KompAS werden Integrationskurse mit Maßnahmen zur 
Kompetenzfeststellung und zur frühzeitigen Aktivierung nach § 45 SGB III 
kombiniert. Dazu gehören u.a. Bewerbungstraining, ergänzende 
berufsbezogene Sprachförderung und Jobcoaching. Die Maßnahmedauer liegt 
zwischen sechs und acht Monaten. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ergänzend zu den obigen Maßnahmen gibt es in Düsseldorf weitere 
Angebote zur beruflichen Integration: 
https://www.fluechtlinge-willkommen-in-
duesseldorf.de/arbeit/integrationsmassnahmen/ 

 

https://www.fluechtlinge-willkommen-in-duesseldorf.de/arbeit/integrationsmassnahmen/
https://www.fluechtlinge-willkommen-in-duesseldorf.de/arbeit/integrationsmassnahmen/
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Flüchtlinge willkommen in Düsseldorf e.V.   

 

10. INTEGRATIONSKURS  und Sprachförderung:  
Wer wann einen Anspruch hat: 

 


